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Sämereien und Pflanzenzucht 
Die zweckmäßige Herſtellung des Saatgetreides. 


Die Ernte iſt vorüber; ſie iſt beſſer ausgefallen als im Früh⸗ 
fahr allgemein vermutet wurde. Allerdings mußte im Frühjahr 
ſtellenweiſe ein Teil des Wintergetreides, namentlich Roggen, 
neu beſtellt werden. Die Schuld an der ſchlechten Ueberwinterung 
wurde in der Hauptſache dem langen Winter mit ſeinen vielen 
Kahlfröſten in die Schuhe geſchoben. Einen Teil Schuld wird er 
zweifellos gehabt haben, jedoch hat mancher Landwirt ſelbſt auch 
ſehr viel Schuld daran. Der Auswinterung ſind faſt ausnahms⸗ 
los alle diejenigen Schläge anheimgefallen, deren Saatgut nicht 
gebeizt war und die dazu noch ſpät beſtellt waren. 


Jeder Landwirt iſt beſtrebt, aus ſeinem Acker die höchſt⸗ 


möglichen Erträge bei geringſten Geſtehungskoſten zu gewinnen. 
Der Acker wird mehr oder weniger peinlich zur Saat vorbe⸗ 
reitet, es wird auch in den Düngerſack gegriffen, damit ſeine 
Saatkörner ein warmes, gutes Keimbett und genügend Nahrung 
zur Entwicklung vorfinden. Leider macht er ſich aber oft wenig 
Sorgen um die Güte und die Beſchaffenheit ſeines Saatgutes. 
Die gute Bodenbearbeitung, die reichliche Düngung allein ge⸗ 
währen noch nicht die Höchſterträge, den größten Einfluß neben 
klimatiſchen Einflüſſen hat immer noch das Saatgut auf den 
Ernteertrag. 
Wie ſoll ein gutes Saatgut beſchaffen fein? 

Die erſte Anforderung, die wir an das Samenkorn ſtellen, 
iſt die, daß es eine kräftige, leiſtungsfähige und gejunde Keim⸗ 
zelle beſitzt. Eine ſchwache oder gar beſchädigte Keimzelle kann 
keine geſunde kräftige Pflanze liefern. Es wird nur ein Schwäch⸗ 


ling ſein, der im Kampf ums Daſein unterliegen wird. Daher 


ſind nur die großen und ſchweren Körner als Saatgut zu ver⸗ 


wenden; denn ſie allein ſind durch den größeren Keimling und 


das reichere Nährſtoffmagazin imſtande, eine geſunde und kräfti⸗ 
gere Pflanze zu entwickeln, die den Witterungsunbilden und 
ſonſtigen ungünſtigen Einflüſſen gegenüber widerſtandfähig iſt. 
Da ſie ſich ſchneller entwickelt, entwächſt ſie den zahlreichen Fein⸗ 
den auch ſchneller, als Pflanzen aus leichtem Samen. Schwere 
Körner mit ihrer kräftigen Keimanlage liefern Pflanzen, die 
ſich tiefer bewurzeln und kräftiger beſtocken, auch bilden ſolche 
Pflanzen mehr grüne Maſſe, mehr Chorphyll. Bei der Saat⸗ 


gutſortierung muß man daher danach ſtreben, möglichſt die großen 


und ſchweren Körner heraus zu bekommen. Einen gewiſſen Ein⸗ 
fluß hat auch die Form der Samen und Früchte, denn Vollkör⸗ 


nigkeit iſt immer ein Zeichen von guter Kornausbildung und 


Samenreife. 5 

Einen weiteren Einfluß hat auch das abſolute Gewicht oder 
das Hundert⸗ reſp. Tauſendkorngewicht. Die Verſuche zahlreicher 
Forſcher haben ergeben, daß die Menge des Ertrages der einzel⸗ 
nen Pflanzen mit dem Gewicht des Samenkorns zunimmt. 
Schwere Samen erzeugen immer wieder ſchwere Samen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie nicht von Maſtpflanzen abſtammen. Mit der 
Zunahme des Gewichts ſteigt auch die Zunahme der Korngüte, 
denn ſchwere Körner haben einen großen Nährſtoffvorrat, große 
Körner dagegen können oft hohl und ſchwammig bleiben. 

Das Tauſendkorngewicht vom Saatgetreide ſchwankt bei: 


2 Weizen zwiſchen 40—50 Gramm 
5 Noggen zwiſchen 30—40 Gramm 
Gerſte zwiſchen 40—55 Gramm 
Hafer zwiſchen 30—40 Gramm. 


Ein großer Wert iſt auch auf die Reinheit des Saatgutes 

zu legen. Bei anerkannten Saaten wird eine Lleinheit von min⸗ 
deſtens 98 Prozent verlangt. Auch dürfen von den gefährlichen 
Unkräutern, die ſich ſchwer aus dem Saatgut herausſortieren 
laſſen, keine nennenswerten Beimengungen vorhanden fein. Zu 
den gefährlichen Ankrautſamen zählt man u. a. Hederith, Wicke, 
Klebkraut, Kornrade und Treſpe. Unkrautſämereien haben wi 
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für Jahrzehnte in unſeren Aeckern, die brauchen nicht geſät zu 


werden. Wir müſſen ferner unſer Augenmerk auf eine gute 
Keimfähigkeit, Keimenergie und eine gute Triebkraft richten. 


5 Lemberg, am 23. Scheioing = 


Unter Keimfähigkeit verſtehen wir die Fähigkeit des Samens 
überhaupt zu keimen, und unter Keimenergie (Keimſchnelligkeit), 
die Fähigkeit in einem beſtimmten Zeitraume zu keimen. Die 
Triebkraft gibt die Zahl der Keimlinge an, die in 14 Tagen 
eine 3—5 Zentimeter dicke Bedeckung von Ziegelgruß oder 
Quarzsand zu durchdringen vermögen. Hierbei wird neben der 
„Keimfähigkeit auch die Stärke des Keimlings geprüft, ſich unter 
ſchwierigen Verhältniſſen durchzuſetzen. 

Eine gute Keimfähigkeit iſt deshalb jo wichtig, weil an Saat 
geſpart und ein gleichmäßiger 
wird. Verſchiedene Möglichkeiten können die Keimfähigkeit be⸗ 
einfluſſen. Schlecht ausgereiftes Korn liefert nie gute vollkeim⸗ 
fähige Körner, desgleichen wird die Keimfähigkeit gedrückt, wenn 
das Getreide feucht eingefahren wird, die Samen zu hoch, zu 
feucht und zu lange gelagert haben und ändere Umſtände mehr. 
Auch kann der Keimling beim Dreſchen beſchädigt werden. Aus 
zerſchlagenen, von Inſekten angefreſſenen Körnern kann evtl., 
wenn der Keimling nicht beſchädigt war, eine Pflanze hervor⸗ 
gehen, die aber wegen Nahrungsmangel in der erſten Jugend 
ſchwach bleibt und ſich ſpäter nie mehr erholt, und dann ſehr 
anfällig für alle möglichen Krankheiten iſt. Ausgewachſene Kör⸗ 
ner ſind zur Saat vollſtändig unbrauchbar. Auch mit zuneh⸗ 
mendem Alter verliert das Saatgetreide jeine Keimfähigkeil, am 
ſchnellſten verliert ſie der Roggen, am längſten behält ſie der 
Hafer. : 
Einen gewiſſen Rückſchluß auf die Keimfähigkeit geben auch 
die Farbe, der Glanz und der Geruch des betreffenden Saat⸗ 
gutes. Gewiſſe Futterſämereien, wie Klee, Luzerne, Wundklee 
ufw., verändern ſich durch längeres Lagern in der Farbe, fie wer⸗ 
den heller. 


wird dunkler. Nicht genügend ausgereiftes Getreide dagegen 
läßt keine richtige Farbe zum Vorſchein kommen. Im allgemeinen 
beſitzen hell gefärbte Körner eine beſſere Keimfähigkeit als 
dunkle. 


Der Glanz des Samens hat bei unſeren Futterpflanzen eine 


gewiſſe Bedeutung, doch iſt er bei den einzelnen Samenarten ver⸗ 
ſchieden haltbar. Jedenfalls iſt das Fehlen des Glanzes immer 
ein verdächtiges Zeichen, das auf Beſchädigung durch Feuchtwer⸗ 
den oder Alter hinweiſt. (Geölte Samen, Spiritusprobe.) 
Auch der Geruch läßt einen gewiſſen Rückſchluß auf die 
Keimfähigkeit zu. Der Geruch ſoll bei den verſchiedenen Samen⸗ 
arten ein ganz ſpezifiſcher ſein. Bei gewiſſen gärtneriſchen Samen 
kann er ſogar ſehr ſtark fein (Karotte). Anſere Getreidearten 
ſind ja bekanntlich geruchlos. Doch kann durch ſchlechte Lage⸗ 


rung eine Zerſetzung der Reſerveſtoffe eintreten, ferner ein Befall 


durch verſchiedene Schimmelpilze und Bakterien, die einen muffk⸗ 
gen, dumpfen Geruch zur Folge haben. Bei Getreide mit einem 
muffigen Geruch hat meiſtens auch die Keimkraft gelitten, daher 
ſollte nach Möglichkeit ſolches Getreide nicht zu Saatzwecken ver⸗ 
wendet werden. Die Keimkraft iſt um ſo geringer, je ſtärker der 
Geruch iſt. % 

Alle dieſe äußeren Merkmale laſſen aser keinen ſicheren 
Schluß auf die Keimfähigkeit des Saatgutes zu. Beſſer iſt es, 


der Landwirt überzeugt ſich erſt durch eine Keimprobe, ob uns 


wieviel Samen von dem Saatgut keimen, ehe Saatgut al 


zweifelhafter Keimfähigkeit ausgeſät wird. Die Erfahrung hat 
auch gelehrt, daß ſcheinbar gut ausſehendes Saatgut eine ſchlechte eng 


Keimfähigkeit beſitzen kann. Der Schein trügt! 


Eine Keimprobe anzuſtellen, iſt nicht ſehr schwierig. Das 
Einfachſte iſt, man nehme zwei tiefe Teller, den Linen fülle man 
bis an den mittleren Rand mit feingeſiebtem Sande. Alsdann 


fülle man den oberen Teil des Tellers mit Waſſer, laſſe dieſes 
eine kurze Zeit darauf ſtehen bis der Sand voll Waſſer geſogen 


hat. Das nicht aufgeſogene Waſſer gießt man vorſichtig ab, 


ſtreut auf den feuchten Sand ſolange trockenen, bis die obere 
Schicht trocken bleibt. In dieſe trockene Sandſchicht legt man 100 


Körner, noch beſſer dreimal 100 Körner von dem zu prüfenden 
Saatgut. Das ganze deckt man mit dem zweiten Teller zu und 
ſtellt es in ein warmes Zimmer (+20 Grad Celſius). Das vom 
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Pflanzenbeſtand gewährleiſtet 


el Gewiſſenloſe Händler dunkeln ſolchen Samen künſt⸗ 
lich nach (ſchwefeln). In der Ernte ſtark verkegnetes Getreide 
oder ſchlecht gelagertes Getreide verliert ſeine typiſche Farbe, es 


Sande aufgefaugte Waller genügt in der Regel zur Keimung. 
Die innerhalb von drei bis vier Tagen gekeimten Körner werden 
ausgezählt und danach die Keimenergie des Saatguts prozentual 
errechnet. Je ſchneller der Samen keimt, deſto beſſer iſt die Keim⸗ 

energie, deſto beſſere und kräftigere Pflanzen entwickeln ſich 
daraus. Auch iſt der Keimling in der Erde bei ſchnellem Kei⸗ 
men weniger Gefahren ausgeſetzt, als wenn das Korn erſt län⸗ 
gere Zeit in der Erde liegen muß, ehe es zum Keimen kommt. 

Für Berechnung der Keimfähigkeit kommen alle innerhalb 10 Ta⸗ 
gen gekeimten Körner in Frage. Die nach 10 Tagen nicht aus: 
gekeimten Körner kommen bei unſeren Getreidearten zur Be⸗ 
rechnung der Keimfähigkeit nicht mehr in Frage. Bei Gräſern 
und Waldſamen, die ſehr langſam keimen, wird der Keimverſuch 
auf 4—6 Wochen ausgedehnt. 5 

Eine andere einfache Keimprobe iſt folgende: 

5 In einen Teller legt man ein Stückchen Tuch, in dieſes zählt 

man 100 Körner hinein und bedeckt das Ganze gleichfalls mit ei⸗ 

nem Stückchen Tuch. Täglich wird ſoviel Waſſer hinzugegoſſen, 
als das Tuch aufzuſaugen vermag. Natürlich muß auch dieſer 

Teller in einen warmen Raum geſtellt werden. 

5 Niemals ſtelle man einen Keimverſuch kurz nach der Ernte an, 

denn dann bekommt man immer eine niedrige Keimfähigkeit. 

Im Innern der Körner müſſen erſt verſchiedene Umſetzungen von⸗ 

ſtatten gegangen ſein, ehe der Keimling in der Lage iſt, auszu⸗ 

keimen. Das Mindeſte iſt eine Zeitdauer von 14 Tagen, die 
man warten muß. Bei vielen Leguminoſen, wie Klee, Lupine, 

Wicke, Luzerne, können Keimhemmungen beobachtet werden, die 

durch die Hartſchaligkeit der Samen bedingt iſt. Das nötige 

Keimwaſſer kann nicht durch die Schale hindurchdringen, ſo daß 

die Keimung oft Monate lang verhindert wird. Durch Ritzen 

der Schale mit ſcharfem Sand, feinem Glas oder beſonderen 

Maſchinen kann dieſem Uebel ſchnell abgeholfen werden. 

Von einem guten Saatgut verlangt man etwa folgende Keim⸗ 

fähigkeit: Zu ungefähr 96 Prozent ſollen keimen: Roggen, Ha⸗ 

ſer, Gerſte und Weizen. Zu ungefähr 90 Prozent: Erbſen, Lupi⸗ 
nen und Inkarnatklee, Wundklee. Von großknäuligem Futter⸗ 

rübenſamen ſoll mindeſtens 75 Prozent, von kleinknäuligen 70 

Prozent keimen. Eng 


Ray 


heit unterſuchen, da dazu verſchiedene Hilfsmittel notwendig find, 
über die der praktiſche Landwirt in den ſeltenſten Fällen verfügt. 
Kauft man dagegen Saatgut, ſo laſſe man ſich Keimfähigkeit, 
Keimenergie und Reinheit in Beziehung auf Sorten⸗ und Un⸗ 
Frautreinheit garantieren. Im Zweifelsfalle ſchicke man eine vor⸗ 
ſchriftsmäßig gezogene Probe an eine Samenkontrollſtation zur 
Unterſuchung und Nachprüfung ein. 
Aus den bisherigen Ausführungen war zu erſehen, welche 


Felhlſchläge zu vereiteln. 


Landwirtſchaft und Tierzucht i 
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50 Prozent Kalk enthält. 


2 2 


Kleinere Sämereien laſſe man beſſer von der ſtändigen 


Samenkontrollſtation auf Keimfähigkeit, Keimenergie und Rein⸗ dreifache Wirkung: 1. reiche Ernten in obſtarmen Jahren, wo 


große Anforderungen man an gutes Saatgut ſtellen muß, um 
3 2 Kl. 


deshalb der Vorzug, weil deſſen Phosphorſäure im Boden unver⸗ 


Thomasmehl ſind Wieſen auch noch mit Kali, Weiden mit Kali 
und Stickſtoff zu düngen, wenn kein Wirtſchaftsdünger zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Die Rente der Düngung iſt bei entſprechender 
Pflege geſichert. Der tägliche Fleiſchzuwachs der Weidetiere be⸗ 
trägt für gewöhnlich 2 Klg. Nach VPeröffentlichungen des 
Landwirtſchaftsminiſteriums in Prag iſt auch mehr, in einzelnen 
Fällen bis 1 Klg. Fleiſchzuwachs auf iſchechoflowakiſchen Weis 
den erzielt worden. “ 

Krzyzanki. L. Eitner. 
Läuſe bei Tieren. 

Zur gründlichen Beſeitigung iſt ein Scheren der Haare, wo 
die Läuſe ſich am meiſten aufhalten, dringend zu empfehlen und 
ſodann vorerſt ein gründliches Putzen, um ſchon einen Teil der 
Schmarotzer zu entfernen. 5 

Das hätte nur auf Plätzen zu erfolgen, die nachher gründ⸗ 
lich gereinigt werden können, alſo nicht am Stand und Lager der 
Tiere. Dieſe müßten im Gegenteil von dem dort ebenfalls ſich 
vorfindenden Angeziefer vollſtändig gereinigt werden, ebenſo die 


gebrauchten Bürſten, ſonſt nützt die ganze Entlauſung der Tiere 


nichts. Natürlich müſſen auch die Haare ſamt Eiern (Nüffen) 
abgeſchoren und verbrannt werden. 

Bei den Tieren find nun Einreibungen mit Petroleum, 
Kreolin mit Roh⸗Vaſelin, Lyſol, Waſchungen mit Beterfilie, 
Nußblättern, Wermut, Tabak; Abkochungen mit Tabakextrakt und 
Eſſigzuſatz oder Einſtäubungen mit friſchem Inſektenpulver vor⸗ 
zunehmen. Bei Tabakextrakt iſt ſchon Vorſicht, beſonders bei etwa 
wunden Stellen oder Ablecken durch die Tiere, nötig. Aus dieſen 
Gründen iſt von den Läuſeſalben wegen der Gefahr von Queck⸗ 
ſilbervergiftungen abzuraten. 

Da einzelne dieſer Mittel das Ungeziefer nur vertreiben, iſt 
Uebertragung auf andere Tiere leicht möglich und darum mög⸗ 
lichſt zu vermeiden. - 
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| Gemüſe⸗, Obſt⸗ u. Garkenbau 


Beſte Pflege und regelmäßige Düngung der Obstbäume hat 


dieſe weit höheren Wert beſitzen als ſonſt; 2. große und anſehn⸗ 
liche, geſunde und vollſaftige ſchmackhafte und aromatiſche 
Früchte; 3. geſunde Bäume, geſundes Blattwerk und demzu⸗ 
folge größte Widerſtandsfähigkeit gegen elementare (Froſt, 
Hitze), pflanzliche (Pilze und tieriſche (Inſekten) Schädigun⸗ 
gen!“ 

Das Verpflanzen von Beerenſträuchern ſollte nur im Herbſt 
vorgenommen werden, da dieſelben im Frühjahr ſehr zeitig mit 
dem neuen Trieb beginnen und dieſer durch eine Frühjahrsver⸗ 
pflanzung meiſt erheblich geſtört oder geſchädigt wird. Der gün⸗ 


ſtigſte Zeitpunkt zum Verpflanzen im Herbſt tritt ein, wenn die 


Blätter der Sträucher zu verfärben und abzufallen beginnen. 
Zu früh darf aber auch nicht verpflanzt werden, da das junge 
Holz bis dahin gut ausgereift ſein muß. Bei Stachel⸗ und Jo⸗ 
hannisbeeren als frühreifende Beerenarten iſt das Jungholz 
meiſt ſchon im September ausgereift, demgemäß auch das Ver⸗ 
pflanzen um dieſe Zeit bereits erfolgen kann. Dagegen dürfen 
z. B. Himbeeren erſt ziemlich ſpät umgeſetzt werden, da deren 
junge Ruten zur guten Ausreife ihres Holzes längere Zeit be⸗ 
dürfen. Zu voreiliges Verpflanzen der Himbeerſträucher hat 
daher in der Regel Einſchrumpfen und Vertrocknen der Triebe 
zur Folge. N 

Wann iſt Obſt pflückreif? Frühobſt pflückt man ſtets einige 
Tage vor der vollen Reife, Herbſtobſt, ſobald die Grundfarbe ins 
Gelbliche übergeht und die Kerne ſchwarz werden. Winterobſt 
läßt man ſo lange als möglich am Baume hängen; ein leichter 
Froſt hindert die Entwicklung der Früchte auf dem Lager nicht. 
— Frühzeitig gepflücktes Obſt hält ſich im allgemeinen länger, 
während Früchte, welche ihre volle Genußreife ſchon am Baume 
erlangen, an Geſchmack verlieren. Der richtige Augenblick der 
Ernte hat, ganz beſonders bei feinen Birnen, einen ungemein 
großen Einfluß auf die Schmackhaftigkeit der Früchte. 


Henoſſenſchaſtsw 
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Hienoſſenſchaſtliche Saatgutveredelung. 
„Wirtſchaftsintenſivierung — man könnte auch ſagen mehr 


fitieren oder mehr ernten. 2 


Br 


en Ackerwirtes, Höchſterträge pro Flächencinheil zu erzielen 


das iſt es wohl ohne Frage. Einen höheren Rein 


It es nicht das Ideal eines e: 


ſetzt man ohne weiteres, wenn von Höchſterträgen die Rede ift, 
voraus. Das Geſetz vom abnehmenden Bodenertrag dürfte im 
allgemeinen bekannt ſein, deshalb ſchreibt man betriebswirt⸗ 
ſchaftlich dem Aufwand eine Grenze vor, die durch die Rentabili⸗ 
tät — Reinertrag — bedingt wird. Der Aufwand verteilt ſich 
guf Bodenbearbeitung, Düngung, Saatgut und Pflege der 
wachſenden Pflanze. Der Bodenbearbeitung iſt man gerecht ge⸗ 
worden durch die Untergrundlockerung, der Düngung durch Ver⸗ 
wendung hochwertiger konzentrierter Einzel⸗ oder Miſchdünger, 
die Pflege der wachſenden Pflanze hat man durch Hacken und 
Lockern des Bodens betrieben. Was hat man aber mit dem 
Saatgut getan? Eine einfache Reinigung mit der Windfege 
war der ganze Aufwand. Man kann wohl Jagen, daß dem 
Saatgut in den meilten Fällen die wenigſte Sorgfalt zuteil, 
wurde. Weshalb war das der Fall? Weil man weder von 
Saatgutveredlung, geſchweige denn Saatgutausleſe etwas 
wußte, noch die maſchinelle Einrichtung zur Saatgutveredlung 
hannte. Heute dürfte eine ſolche Einrichtung, nachdem ſchon ſo⸗ 
viel darüber geſchrieben worden iſt, bekannt ſein, und diejeni⸗ 
gen, die es aus der Praxis und der Zeitung nicht kennen, ſind 
deſtimmt auf der Ausſtellung daran vorbeigelaufen, ohne zu 
wiſſen, ein wie wichtiges und nutzbringendes Gerät für die 
Landwirtſchaft ſie unbeachtet ließen. 


Mit der Saatgutveredlung ſoll ein Saatkorn von größter 
Reinheit und Keimtriebkraft erzielt werden. Die Reinigungs⸗ 
And Sortieranlage ſcheidet Leichtteile, Fremdkörper, Teint: 
ſchwache Körner, Unkrautſämereien und Bruchkörner aus. Bei 
der Ausſaat kann bei Verwendung von veredeltem Saatgut 25 
Prozent geſpart werden; dieſes bedeutet für mittelgroße Ge⸗ 
noſſenſchaften eine Abſchreibung der Saatgutveredlungsanlage 
innerhalb von zwei Jahren. Es gibt kaum eine zweite Ma⸗ 
ſchine, die ſich in ſo kurzer Zeit bezahlt macht. Jede Gemeinde 
sollte deshalb intereſſiert ſein, in ihrem Gebiet eine Saatrei⸗ 
nigungsanlage zu haben. Eine Genoſſenſchaft iſt das berufenſte 
Unternehmen für die Anſchaffung und Inbetriebnahme einer 
Sagigutreinigungsanlage. Irgend einer Genoſſenſchaft wird 
jeder Landwirt angeſchloſſen fein, bei der ſich die Anſchaffung der 
Anlage lohnen würde. Wirtſchaftlich vorteilhaft iſt die Anlage 
für jeden Landwirt, der ſie ſich zunutze macht, denn die 25 Pro⸗ 
zent Saatguterſparnis kann er als Futter in einer Wirtſchaft 


verwenden oder in Geld verwandeln. Der Vorteile für den 


Landwirt ſind noch mehr. Die höchſtmöglichſte Ausnutzung des 
Ackers it bei veredeltem Saatgut gewährleiſtet, da der hohe 
Prozentſatz der Keimfähigkeit des Saatgetreides jedes Korn 
keimen und Frucht bringen läßt. Nicht unweſentlich iſt auch die 
Verhütung der ſyſtematiſchen Verunkrautung der Aecker, die lei⸗ 
der größtenteils auf wiederholtes Ausſtreuen unreinen Saatge⸗ 
ireides zurückzuführen iſt. ; \ 


In den Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereinen Alzen, Korne⸗ 
Iowa, Königsau, Baginsberg, Brigidau, Joſefsberg, Muzylo⸗ 
wie ſowie den Gemeinden Rottenhan und Bandrow wurden 
durch die Warenzentrale des Verbandes „Merkato“ Getreiderei⸗ 
nigungsmaſchinen, teilweiſe auch für Sortierung eingerichtet, 
eingeſtellt und hatten unſere Landwirte Gelegenheit, ſich von 
den Vorteilen bei der Verwendung entſprechend hergerichteten 
Saatgutes zu überzeugen. Wir können den übrigen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Gemeinden nur empfehlen, dieſem Beiſpiele eheſtens 
zu folgen und ihre Beſtellungen derart aufzugeben, daß die Ma⸗ 
Ihinen für den Herbſtanbau bereitſtehen. : 


Landwiriſchaftlicher Fragekaſten 
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Fragen: . 


Hüdes? 8 
75. Ich habe im Jahre 1924 in O. zwei Häuſer lizitiert. 
Dieſe Häuſer haben früher einem Eigentümer gehört, ſie ſtehen 
jetzt 28 Jahre; 1903 wurde das erſte verkauft, ſpäter verkaufte 
et das andere. Da ſind vier zuſammengebaut und die zwei 
mittleren hatte er behalten; ſpäter verkaufte er auch die zwei 
mittleren und dieſe wurden ſchon zweimal lizitiert und zweimal 
verkauft und die Eigentümer waren niemals hier. So ſind die 
zwei Nachbarn mit dem Gartenzaun immer weiter hineinge⸗ 
wückt, der Grund wurde niemals ausgemeſſen. Als ich die Häu⸗ 
jer erſtanden hatte, ließ ich den Grund von einem penſionierten 
a eter ausmeſſen und ſetzte auf meinem Grund einen Zaun, 


74. Wie verhält es ſich mit der „Erſitzung“ eines Grund⸗ 


— 


auf beiden Seiten geklagt wegen Beſitzſtörung und 


1 EA: 
em. 3 
3 2 


mußte den Zaun wieder abräumen. Dann ließ ich meinen 


Grund vom Staatsgeometer ausmeſſen; dieſer brachte dasſelhe 
heraus, wie der erſte. Jetzt habe ich geklagt und wurde vom Ge⸗ 
richt nun zum drittenmal ausgemeſſen; dadurch erhielt jeder ein 
Stück von dem, das mir gehörte. Ich kann damit nicht zufrieden 
ſein, da ich zu kurz komme. Mein Vertreter jagt, ex kann nicht 
dafür, da ſei der Geometer ſchuld. Wohin ſoll ich mich wenden, 
daß ich zu meinem Recht komme? A. H. 


76. Wildſchadenerſatz. Iſt ein Jagdpächter, der im Jahre 
1926 mit unſerer Gemeinde einen ſchriftlichen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen hatte, auch nach dem neueſten Jagdgeſetz verpflichtet, 
Wildſchaden zu erſetzen? Er verweigert in dieſem Jahre jeden 
Wildſchadenerſatz. Was iſt dagegen zu tun. 


5 © Antworten: 

74. Erſitzung. Wer ein fremdes Grundftüd, 3. B. einen 
Grundſtreifen an der Grenze, der laut Grundbuch einem anderen 
gehört, durch 30 Jahre als ſein Eigentum benützt, z. B. bewirk⸗ 
ſchaftet, erlangt an dieſem fremden Grundſtück das Eigentum 
durch Erſitzung. Er kann ſich hierbei auch die Zeit, während 
welcher ſeine Vorgänger im Eigentume ſeines eigenen Grund⸗ 
ſtückes auch das fremde Grundſtlick benützt haben, einnehmen. 
Wenn die 30 Jahre der Benützung des fremden Grundſtückes 
beendet ſind, jo kann der Exſitzende denjenigen, der als Eigen⸗ 
tümer des erſeſſenen Grundſtückes im Grundbuche eingetragen 
iſt, auffordern, die Erſitzung anzuerkennen und eine diesbezüg⸗ 
liche Urkunde zu unterfertigen. Auf Grund dieſer Urkunde 
wird dann der Erſitzende als Eigentümer im Grundbuche einge⸗ 
tragen. Will der bisher im Grundbuch eingetragene Eigen⸗ 
tümer die gegen ihn vollendete Erſitzung nicht anerkennen, jo 
kann der Erſitzende ihn bei dem Bezirksgerichte, in deſſen Spren⸗ 
gel das Grundſtück liegt, auf Anerkennung des durch Erſitzung 
erlangten Eigentumes klagen und im Falle des Obſiegens auf 
Grund des rechtskräftigen Urteiles die Eintragung im Grund⸗ 
buch erlangen. So lange der Eigentümer des erſeſſenen Grund⸗ 


ſtückes nicht wechſelt, iſt aber inſofern ein ſolches Vorgehen nicht 5 


nötig, als der Erſitzende nach dem Ablaufe von 30 Jahren jeder⸗ 
zeit auch ſpäter gegen den im Grundbuche eingetragenen Eigen⸗ 


tümer, wenn dieſer ſein Recht geltend machen ſollte, die bereits 
vollendete Erſitzung einwenden kann. Anders iſt es, falls das 
Eigentum an dem strittigen Teile ein neuer Eigentümer gegen 
Dieſer Erwerb ere 


Entgelt erwirbt, alſo kauft oder eintauſcht. ö 
folgt auf Grund des Grundbuchſtandes. Das Grundbuch genießt 
öffentlichen Glauben, daher wird der neue Erwerber in ſeinem 


Rechte, das er ſo erwirbt, wie es im Grundbuche eingetragen iſt, 


geſchützt und der Erſitzende kann die vollendete Erſitzung nicht 
gegen ihn einwenden. Vorausſetzung iſt aber der gute Glaube, 


des neuen Eigentümers, d. h. er darf nicht vor dem Kaufe ge⸗ 


wußt haben, wie die Sache tatſächlich ſteht, d. h., daß die Er⸗ 
ſitzung ſtattgefunden hat. Es ſchadet ihm aber nichts, daß ſein 
Rechtsvorgänger, der Verkäufer des erſeſſenen Grundſtückes, von 


der Erſitzung wußte. Man muß ſich nämlich bei einem Kaufe 


auf das Grundbuch verlaſſen können. Es kann alſo ein im 
Grundbuch als Eigentümer eingetragener Grundeigentümer, der 
weiß, daß er ſein Eigentumsrecht durch Erſitzung verloren hat, 
durch Verkauf an einen gutgläubigen Dritten doch den Erſitzer 
um den Erfolg der vollendeten Erſitzung bringen, falls dieſer 
noch nicht als Eigentümer im Grundbuche eingetragen iſt 
ERBE RENTE 


75. Grenzltreitigkeiten. Ein privater Geometer iſt nicht be⸗ 


lechtigt, den Grund des Nachbarn ohne deſſen Erlaubnis zu be⸗ 


treten und dort zu vermeſſen, ſondern es muß die zu dieſer Zeit 
beſtehende Grenze beachtet werden ohne Rücksicht da rauf, ob 
dieſe Grenze den Eigentumsverhältniſſen entſpricht oder nik 


Wenn der Nachbar binnen 30 Tagen die Beſitzſtörungsklage 


* 


beim Bezirksgericht überreicht, it zu erwarten, daß er Erfolg 


75 


hat. Mit dem Ausmeſſen des Grundes iſt es nicht fo einfach, 


zumal die heutigen, namentlich aber die früheren Meſſungenm 
nicht ganz genau ſind. Es iſt bei Ihnen eben die Frage, um 
Sie den Grund in der gerichtlichen Lizitation erſtanden haben. 


Das Gericht garantiert Ihnen nicht dafür, daß das erftandene 


Grundſtück auch tatſächlich das angegebene Ausmaß hat. Men 
ſich aber die alten richtigen Grenzen noch erkennen laſſen und 
die Nachbarn noch nicht durch Erſitzung während 30 Jahren 
den ſtrittigen Streifen erworben haben, jo it es möglich, daß 
Sie Ihre Grundſtreifen zurückerhalten. Da Prozeſſe Geld koſties 
und Feindſchaft mit den Nachbarn bringen, jo wäre doch viek⸗ 
leicht ein Vergleich das Beſte. Wenn Sie beim Bezirksgericht 
verlieren, ſo können Sie ja beim Kreisgericht Ihr Glück vers 
ſuchen; jedoch die Koſten! 3 55 Dr. Hs. 
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Liebhaberbühne des D. G. 8. „Frohſinn“ 
Lemberg. 


Sonntag, den 23. Septbr. 1928, nachm. 6 Uhr 
im Bühnenſaal der evang., Schule 


Ehren⸗Abend für Frau Hertha Korff⸗Keſper 
anläßlich ihres 50. (53.) Auftretens 


Willi's Frau 
Heiteres Familienſtück in 3 Akten von 
M. Reimann und O. Schwartz. 


Preiſe der Plätze 22 1.50, 1.—, 0.80, 0,50 
ohne Ermäßigungen. 
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Vorverkauf „Dom“ Berlags- Geſelſchaſt, 
Lemberg, Zielona 11. 
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Geldzentrale des Verbande; deulfch land Genoſſenſchaften. 
Lwöw, Chorazczyzua 12 


oſtſcheckkonto Nr. 153707. — Fernſprecher 1408, 
N Telegrammadrefie: Verband Lwöw. 


Erledigt alle Bankgeihäfte Im Inlande. 
Annahme von Zloty⸗ und wertbeſtändigen Spareinlagen. 
Sie ‚bon. en 8 — 9 


— 
2 
= 


5 26 Jahre alt, ſehr angenehmes Aufßete 
wünſcht Belanntihaft eines vermögenden höchſtens 
178 26 Jahre alten Fräulein zwecks 


Cheſchließung 


Nur ernſtgemeinte Anträge, auch von der Provinz 
unter „Kaufmann“ an die Verwaltung des Blattes 


| E 
ER 9280220 


strumpkzentrule IM 


LEMBERG, Ringplatz 19 
größte Auswahl, billigſtens, weil im Tor. 
Seeeeeeeeeeeese. 


Merbet ſtändig neue Leſer für 
Anſere Zeitung! 


== Spottbillig 2 


S verkaufen wir eine Reihe 


anlinuarischer Jugendschriften 


Wir empfehlen den Herrn Schulleitern bei 
der cSchulbücherbeſtellung eine Anſichtsſendun ng 
Be mitgubeftellen, die bei Nichtgefallen auch 

= genommen wird. 


& „Dom“ -Verags, Gesellschalt, Lem ben, 
. LER ne 11. 


4 € * licher Tragdauer: 


Einziges Spezialmagazin in Trikotage verkauft von unübertreff- 


* 
Dr. GUSTAV BRUCHNALSKI 
Stomatolog-Dentist 
Lwöw. ul. Halicka 19 II 
ordiniert in Krankheiten der Mundhöhle und 
Zähne in den Monaten Juli, August und Sep- 
tember wie vorher, 
Gar K Ki 1 | .. | 2 
Tachlges Nindersräulein 
zu zwei Kindern (8—10 Jahren) 
ab 1. Oktober 1928 geſucht. Ange⸗ 
bote an Dr. Hausmann. Lwöw, 
1821 Pasa Hausmanna Nr. 6. 
Turnlehrerin 


mit Hochſchulbildung und ſtaal⸗ 
licher Anterrichtserlaubnis zum 


1. Oktober 1928 geſucht. Bolow⸗ 


Knotheſches Lyzeum, Poznan, Waly 
185 Jana III Nr. 4 


Sympathiſche Deutſche 
wünſcht eine ehrbare 


WVBekannſſschaßt 


eines beſſeren älteren Herrn. An⸗ 
meldungen an die Adminiſtration 
des Blattes unter „Aufrichtige 
er Freund 


Neulſche Sranen-Jeitung Zeitung 


iſt erhältlich in der 
„Dom“ Verlags-Gesellschaft, Lemberg, ulica Zielona fl. 
3 2006 99269 999 
Folgende 


Jeitſchriften 


begannen im September den neuen Jahrgang, 


3 Ankerhaltungszeitſchriften 


5 Wlertel⸗ 


Vel d Klaſings Monat nal e 
elhagen und Klaſings Monats⸗ 
gen np Ktafngs RE 3 19.— 
Weſtermann's Monatshefte 3 16.— 
Wide gien der Unterhaltung und 

des BER 3 12.50 

1 Modenzeitfchrift 
Beyers Mode für Alle 3 8.50 
: 2 Jugendzeitſchriften 

Der gute Kamerad (für Knaben) 13 8.— 
Das Kränzchen (für Mädchen. 18 8.— 


Beſtellungen erbeten an die 2 - 
„Dom‘-Verlags-Ges., Lemberg, Zielona 11. 


Sweater, Trikots, Strümpfe, 
Handschuhe und Socken 


zu WERL Lwöw, n 35 


Das . 


R. Drzala 
Lwöw, Chorgäczyzua 5 


(neben Kino-Apollo) 


empfiehlt 


275 schon von 
21 18.— ab, 3-teilige See- 
gras- -Matratzen ab 21 33.— 
Roßhaar-Matratzen ab Zt 
72.—. Instandsetzen alter 
Steppdecken 21 6.—, alter 
Matratzen ZI 8.— 


Wieder lieferbar iſt das 
Sonderheft 


Kleinpolen 


(Galizien) 
der Oſtdeutſchen rer 
hefte, das einen aus 
zeichneten überblick ü 


deutſchen Kultuxeinſluß 


im Mittelalter und der 


5 


Gegenwart gibt. 
Preis des Heftes nur 
2.80 Zi und Porto 0.50 21. 
„Dom“ Verlags-deseis haft 


Lemberg, Zielona 11 


Millionen Kinder leſen 
und leſen immer wieder 


Wühelm Busch 


n u. Mori 


Ein en in 


nfacig 5 — 1 — 21 
bund kartonlert 6. 2 
bund gebunden — 21 


ür Mädchen 1 iſt 
das Gegenſtück dazu: 


Herbert 


aug l hal 


bund gebunden 7.50 Zt 


„Dom“ Verlags-Leselschaft 


| Lemberg, Zielona 11 


— — 


Inſerale 
im „Ditdeutihen 


Boltsblaft“ haben = 
ss en * ſtets beiten Erfol 


